
LAPPERSDORF.Die SPD feiert in diesem
Jahr ihr 150-jähriges Bestehen. Zahlrei-
che Veranstaltungen begleiten bun-
desweit dieses Jubiläum. Auch die
SPD-Ortsvereine Hainsacker, Kareth
und Lappersdorf wollten dem Jubilä-
um Rechnung tragen. Markt- und
Kreisrätin Barbara Rappl ist deshalb
stolz, den Lappersdorfern noch bis
zum Donnerstag eine von der Fried-
rich-Ebert-Stiftung zusammengestellte
Ausstellung Pfarrsaal präsentieren zu
können. Aus zwei Gründen sei es ihr
wichtig gewesen, die Ausstellung nach
Lappersdorf zu holen, sagte Rappl bei
der Eröffnung im Pfarrsaal.

So sollte bekundet werden, „dass
wir stolz auf unsere SPD als älteste de-
mokratische Partei Deutschlands und
Europas sind“, zum anderen könnten
auch die Ortsvereine Lappersdorf, Ka-
reth und Hainsacker nach deren Grün-
dung 1919 auf mittlerweile über 90
Jahre zurückblicken, in denen sich die
Mitglieder „immer für Verbesserung
der Lebensbedingungen der kleinen
Leute eingesetzt haben“.

Von den Nazis seien die Grün-
dungsmitglieder der Lappersdorfer
SPD nicht verschont geblieben. „Etli-
chewurden aufgrund ihrer demokrati-
schen Überzeugung und den damit
verbundenen Aktivitäten von den Na-
zis monatelang eingesperrt oder lande-
ten sogar in Dachau, wie Wilhelm
Köhler“. Es könne deshalb nicht be-
stritten werden, so Rappl, dass die SPD
in Lappersdorf in ehrenvoller Weise
ein Kapitel Ortsgeschichte mitge-
schrieben habe. „Darauf sind wir
stolz“. Sie bedankte sich bei der Pfarrei
für die Überlassung des Pfarrsaals.

Rappl begrüßte zahlreiche SPD-Po-
litiker und Vertreter aller Parteien vor
Ort. Pfarrer Alexander Huber fand
auch kritische Worte, als er 150 Jahre
Kirchen- und SPD-Geschichte mit
„teilweise tiefer gegenseitiger Ableh-
nung“ durchleuchtete. Geeint hätte
beide aber stets das soziale Engage-
ment. Durch die Eröffnung führte der
stellvertretende Kreisvorsitzende Karl
Söllner. Angesichts der Probleme der
SPD in derWählergunst stellte Söllner
die provokante Frage, wer eigentlich
heute noch die SPD brauche, und er
kam zu dem Schluss: „Das Volk
braucht die SPD“. MdL Margit Wild
lobte die Organisatoren, die es fertig

gebracht hätten, Vertreter aller Frakti-
onen zur Teilnahme an der Eröffnung
der Ausstellung zumotivieren.

„Keine andere Partei in Deutsch-
land hat eine solch ungebrochene Tra-
dition“, erklärte Rainer Ehm in seinem
Vortrag. Auch in Stadt- und Landkreis
Regensburg sei die SPD die mit Ab-
stand älteste Partei. Sozialdemokrati-
sche Aktivitäten habe es hier bereits in
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts gegeben. Eine weitgehend sozial-
demokratische Handschrift trug laut
Ehm die 1919 von der verfassungsge-
benden Nationalversammlung erar-
beitete neue Verfassung der Deut-
schen Republik.

Damit sei es auch vorbei gewesen
mit all den wahl- und vereinsrechtli-
chen Regeln, die zuvor die „kleinen

Leute“ von vielen politischen Ent-
scheidungen ferngehalten hätten. Seit-
her gelte: „Ein Mensch, eine Stimme“.
Diese grundlegend veränderte politi-
sche Situation habe zur Gründung vie-
ler neuer Ortsgliederungen der SPD ge-
führt, so auch 1919 in Fußenberg,
Steinsberg, Lappersdorf, Kareth und
Hainsacker oderWolfsegg.

Im Kreistag war die SPD vor 1933
zuletzt durch Matthias Bauer aus Lap-
persdorf vertreten. Ehm ging auch auf
die Probleme der SPD im Nazi-
Deutschland auf regionaler Ebene ein
und erwähnte Persönlichkeiten, die
wegen ihrer Aktivitäten zeitweilig in
Schutzhaft genommen wurden. „Es
waren auch Sozialdemokraten, die
sich unmittelbar mit dem Einmarsch
amerikanischer Truppen in Stadt- und

Landkreis Regensburg Ende April 1945
sofort am demokratischen Wiederauf-
bau beteiligten“. So sei es Karl Esser ge-
wesen, der spätere Verleger der Mittel-
bayerischen Zeitung, der damals aus
seinem ihm von den Nazis aufgenötig-
ten Wohnort weit weg von Regens-
burg wieder hierher zurückgekehrt sei
und sich bereits am 11. Mai 1945 „bei
der SPD auf Zimmer 17 im Alten Rat-
haus in Regensburgmeldete“.

Die Nachkriegszeit habe Bayern
und auch die Oberpfalz nach Aussage
des Historikers nachhaltig verändert,
und insbesondere sozialdemokrati-
sche Politiker hätten sich vielfach am
Wiederaufbau mit der Anerkennung
auch in der „Provinz“ verdient ge-
macht, die Ehm für eine politische Par-
tei als amwichtigsten erachtete.

HISTORIE Eine Ausstellung in
Lappersdorf dokumentiert
die Entwicklung der Sozial-
demokratie. Rainer Ehm
blickt auf dasWirken in der
Region zurück.

„DasVolkbraucht die SPD schon lange“
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VON JOSEF DUMMER, MZ

Die Ausstellungseröffnung „150 Jahre SPD“ in Lappersdorf feierten Pfarrer Alexander Huber, Referent Rainer Ehm,
MdL Margit Wild, Barbara Rappl, der Regenstaufer Bürgermeister Siegfried Böhringer und der stellvertretende
Kreisvorsitzende Karl Söllner (von links) mit. Foto: Dummer
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➤ In der Ausstellung zeigt die Fried-
rich-Ebert-Stiftung die wechselvolle Ge-
schichte der Sozialdemokratie in
Deutschland, von der Gründung 1863,
über die Arbeiterbewegung in der Mon-
archie, die Zeit derWeimarer Republik
und denWiderstand gegen den Nazi-
Terror bis hin zur politischen Gegenwart
auf.
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DIE GESCHICHTE DER SOZIALDEMOKRATIE

➤ In einem Film wurde bei der Ausstel-
lungseröffnung die Geschichte der SPD
von der Gründerzeit bis zur heutigen
Zeit dokumentiert.
➤ Zum Höhepunkt der Veranstaltung
wurde ein Vortrag des Regensburger
Historikers Rainer Ehm, der den rund 70
Gästen einen Streifzug durch die Ge-
schichte der Sozialdemokratie im Raum

Regensburg präsentierte.
➤ Öffnungszeiten: Die Dokumentation
ist bis Donnerstag täglich von 15 bis 18
Uhr im Pfarrsaal Lappersdorf zu besich-
tigen. Eigene Führungen können nach
telefonischer Absprache (auch vormit-
tags) bei Christiane Busl, Tel. (09 41)
8 29 60 oder Erwin Hadwiger, Tel.
(09 41) 8 93 60 angeboten werden. (ldk)

HAINSACKER. „Tradition verpflichtet“,
unter dieses Motto stellte der Auf-
sichtsratsvorsitzende der Raiffeisen-
bank Regenstauf, Johannes Mirwald,
seine Rede bei der Generalversamm-
lung mit rund 200 Mitgliedern im
Gasthaus Prößl. Der Vorstandsvorsit-
zende Stephan Hauf sprach vom „Jahr
der Veränderungen“ mit einer um 2,5
Prozent höheren Bilanzsumme gegen-
über 2011 auf 218Millionen Euro.

Aufsichtsrat und Vorstand schlu-
gen vor, aus dem Jahresüberschuss
von 387 633 Euro 64 000 Euro den ge-
setzlichen Rücklagen zuzuführen, mit
200 000 Euro andere Ergebnisrückla-
gen zu bilden und 123 615 Euro mit ei-
ner Dividende von 5,5 Prozent auf die
Geschäftsguthaben auszuschütten.

Mirwald teilte mit, dass die Raiffei-
senbank Regenstauf 2012 Spenden in
Höhe von 21 000 Euro zur Verfügung
gestellt hat, ebenso wurden mit 9500
Euro Vereine und Einrichtungen

durch Sponsoring unterstützt. Die
Raiffeisenbank hat derzeit 62 Arbeits-
plätze und vier Ausbildungsplätze.

Hauf ging dann auf die Verände-
rungen im letzten Jahr ein, wie mit ei-
nem Vorstandswechsel von Christian
Seidl zu Stephan Hauf im Januar 2012
sowie von Reinhard Schwaiger zu
Wolfgang Haas Anfang dieses Jahres.
Veränderungen hätten auch Umbau-
maßnahmen und der Modernisierung
der Hauptgeschäftsstelle Regenstauf,
dazu neue Strukturen und Prozesse so-
wie aufsichtsrechtliche Änderungen
gebracht. Hauf bestonte, dass mit dem
Jahresabschluss 2012 ein großer Teil
der notwendigen Eigenkapitalzufüh-
rung umgesetzt wurde und damit
schon heute die erhöhten Anforderun-
gen für 2019 erfüllt werden könnten.

Gestiegen ist erneut das Kunden-
kreditvolumen auf 74,69 Millionen
Euro. Vorstandsvorsitzender Hauf will
eine Kundenbefragung durchführen,
die in eine weitere Optimierung der
Prozesse einfließen wird. Außerdem
sollen die Renovierungsarbeiten in Re-
genstauf abgeschlossen werden. Ab so-
fort wird mit der Sanierung in der Ge-

schäftsstelle Hainsacker begonnen.
Aufsichtsratsvorsitzender Mirwald

berichtete über die gesetzliche Prü-
fung, mit der der uneingeschränkte
Bestätigungsvermerk durch den Prü-
fungsverband der Genossenschafts-
banken erteilt wurde. Das neue Vor-
standsmitglied Wolfgang Haas stellte
sich dann offiziell vor Einstimmig ge-
nehmigten die Mitglieder den Jahres-
abschluss 2012, ebenso die Verwen-
dung des Jahresüberschusses mit einer
Dividende von 5,5 Prozent auf die Ge-
schäftsguthaben und die Entlastung
von Vorstand undAufsichtsrat.

Für Bürgermeister Erich Dollinger
war es eine Abschiedsrede, nachdem
er bei der nächsten Generalversamm-
lung der Raiffeisenbank nicht mehr
im Amt sein wird. Er bedankte sich für
das stets gute Zusammenwirken mit
den Kommunen, für die sozialen und
caritativen Aktionen und wünschte
dem Geldinstitut, dass es weiterhin
auf Erfolgskurs bleibe. Namentlich
galt der Dank des Bürgermeisters allen
Mitarbeitern der Bank, mit denen er in
den letzten zwölf Jahren stets bestens
zusammengearbeitet hatte. (ldk)

„Jahr derVeränderungen“ bringt höhere Bilanzsumme
WIRTSCHAFTDie Raiffeisen-
bank Regenstauf ist zufrie-
denmit dem Erreichten.

Vorstand und Aufsichtsrat der Raiffeisenbank Regenstauf Foto: Dummer

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

ZAHLEN UND FAKTEN

➤ Wahlen: Die turnusmäßig ausgeschie-
denen Aufsichtsratsmitglieder Josef
Deml und Ernst Lautenschlager wurden
einstimmig in ihren Ämtern bestätigt.
➤ Gewinnverwendung: Die Bilanz weist
einen Gewinn von 387 633 Euro aus, der
unter anderemmit einer Dividende von
5,5 Prozent auf die Geschäftsguthaben
ausgeschüttet wird.
➤ Bilanzsumme: Zum 31. Dezember
2012 waren es 218Millionen Euro, ein

Zuwachs gegenüber demVorjahr von
5,4Millionen Euro oder 2,5 Prozent.
➤ Wertpapiere: Zum Jahresende belie-
fen sich die bankeigenenWertpapiere
auf 126Millionen Euro.
➤ Kredit- und Einlagengeschäft: Der
rückläufige Trend beim Kreditgeschäft
des Jahres 2011 konntemit 74,69Millio-
nen gestoppt werden, die Kundeneinla-
gen erhöhten sich um ein Prozent auf
170Millionen Euro. (ldk)

LAPPERSDORF. Am heutigen Dienstag
beginnt um 20 Uhr in der evangeli-
schen Friedenskirche in Lappersdorf
ein Benefizkonzert für die Hochwas-
seropfer in Bayern. Es steht unter dem
Motto „Ins Wasser fällt ein Stein –
Menschen halten zusammen“. Der
evangelische Kirchenchor Lappersdorf
und das Ensemble „Musica Essentia“
haben sich spontan bereiterklärt, auf
musikalische Art zu helfen. Die Bene-
fizveranstaltung in Lappersdorf ist das
erste „Wasserkonzert“ im Landkreis
Regensburger. „Es ist das zwölfte in der
Reihe“, sagt die Organisatorin Alexan-
dra Vildosola. Auch dieses Konzert in
Lappersdorf ist aus einer Kettenreakti-
on heraus entstanden. Alexandra Vil-
dosola ist die Assistentin der Chorlei-
tung der Lappersdorfer Sängerinnen
und Sänger. Sie begleitet den evangeli-
schen Kirchenchor am Klavier und
singt auch Solopartien. Auch die Pia-
nistin Annegret Gieseke und die Cel-
listin Cornelie Bergius von „Musica Es-
sentia“ singen im evangelischen Kir-
chenchor Lappersdorf. Die beiden sind
Berufsmusikerinnen. Mit Ulrike Gätz-
ner-Federle (Flöte) und Klàra Galgòzi
(Violine) machen sie Salonmusik vom
Feinsten.Was die vier Frauen draufha-
ben, konnten bislang die begeisterten
Besucher des Regensburger Bürger-
fests im Justitiahof erleben.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Weitere Infos gibt es auf der Home-
page www.wasserkonzerte.de

AKTIONHeute ist ein Benefiz-
konzert in Lappersdorf.

Musik soll
Opfern helfen
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LAPPERSDORF

Tell Hainsacker: Heute, ab 19 Uhr,
letzter Rundenwettkampf bei „Tell“
Adlersberg.

Ambulante Krankenpflegestation
Lappersdorf: Heute um 14 Uhr Ge-
sprächskreis „Pflegende Angehöri-
ge“.
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